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Projektregion Leipzig-Westsachsen

Dynamisches Wachstum Leipzigs
begründet Überlegungen
zu stadtregionalem Flächen-
management

Zwischenergebnisse von vorange-
gangenem Prozess im Regional-
planentwurf:

― Leitbild für Flächenmanagement,

― Plansatz zur Konzepterarbeitung,

― Kriterien für neue Wohnbauflächen
im Regionalplanentwurf



Ungewissheit bezeichnet einen Mangel an Wissen,

der von einem Individuum oder einer Gruppe wahrgenommen wird und 

für verfolgte Ziele und vorgesehene Handlungen relevant ist.

(Abbott 2005)

Ungewissheit in der Planung



Navigation nach Foucault

Auf Ziel hin ausgerichtete Reise

Konfrontation mit Unvorhergesehenem

Wissen, strukturiertes Vorgehen und Geschick

Strategische Navigation



Wie geht strategische Navigation in 

stadtregionalem Flächenmanagement?

Gemeinsame Forschungsfrage



Bausteine von strategischer Navigation



Verständnis von Governance

Ziel: Ergebnisumsetzung und -verbreitung

Weiterent-
wicklung 

Kooperation

Kooperative Prozesse
Weiterent-
wicklung 

Kooperation



Genutzte Mittel

― Diskussion von Zwischenergebnissen (OBM-Runde)

― Kommunikation von Zwischenergebnissen (Schriftenreihe)

Geplante Mittel

― Entwicklung geteilter Verständnisse mit Szenarien und Beispielen

Beteiligte

― Repräsentanten von Städten und Gemeinden sowie
Kooperationen, Fachöffentlichkeit

Kooperative Prozesse



Grundlegendes Verständnis von Stadt-Umland-Region:
Komplexes Gebilde, das durch Netz interagierender
Akteure geschaffen wird (Healey 2007)

Weiterentwicklung Kooperation



Begehren

PROZESSE
Deterritorialisierung/ 
Decodierung
Destabilisierung | Schwächung von 
Grenzen, Homogenität, definierten 
Rechten und Pflichten

(Re)territorialisierung/Codier
ung
Stabilisierung | Stärkung von Grenzen, 
Homogenität, definierten Rechten und 
Pflichten

materiell
Merkmale der Region | Recht | 
interagierende Personen | 
Ressourcen | Dokumente

ROLLEN

Fähigkeiten

expressiv
sprachliche und nicht-

sprachliche  Äußerungen | 
Ausgestaltung

(Deleuze/Guattari 1992; Delanda 2006; Van Wezemael 2018) 

Analyserahmen

Konzeptualisierung von
Stadtregion basierend
Assemblage-Theorie



Vorgehen

― Erhebung und Auswahl

― Beschreibung und
Diskussion der
Fähigkeiten

― Rückkopplung mit
zentralen Personen 

― Nach Einigung auf 
Konzepte breite
Diskussion um
Kooperation



Thesen

Ein angemessener Umgang mit Ungewissheit im stadtregionalen 
Landmanagement sollte im Sinn einer Reise als dauerhafter Prozess 
verstanden werden.

Aus dem Verständnis von Stadtregionen als komplexen Gebilden folgt,
dass Kooperationsstrukturen nur auf eine evolutionäre Vorgehensweise 
weiterentwickelbar sind. 1:1 Übertragungen von Modellen anderer 
Regionen scheitern an der Komplexität von Stadt-Umland-Regionen.

In Stadt-Umland-Regionen treffen unterschiedlich starke Partner 
aufeinander, so dass Begegnung auf Augenhöhe nicht vorausgesetzt
werden kann. Der stärkere Partner Kernstadt sollte Verantwortung
auch für die Region übernehmen.


